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,Oddam did), du jottiger Brummelgaft —
Was bdu fiir faule Alanieren hajt!

Man fdallt niht gleid) mit der Tiir ing Haus,
Oei artig, oder ich wifd) dir eind aus!”

Sieh) — Dda wagt fidh mit deolligem Hupf
€in Grillenmann ausg feinem Schlupf!

tein Engelma will fid) vor LYadjen kritmmen,
tulst nidhts, er mup ihm fein Geiglein {timmen.
Dann kommt an die Reil)’ ein Sdhmetterling,
€in wackelig, unbeholfen Ding —

€r hat das Fliegen verlernt itber Iladht!
Dag Englein fest ihn aufs Handden fadht:
»€i, du armer Gaukelwid)t —

Deile, heile Sonnenlidht,

Heile, heile Blumenmumd 1*

Mtein Vogel -fliegt und it gefund.

Daneben, fo bilft es auf red)te Spur
AUlandyiger armen Rreatur.

Der Ameife, die fich im Straud) verftiegen,
Mup es den Jweig zur Erde biegen —

©® wie ift die ecfdhrocken und froh!

Weip nidht, was fie tut und rennt nur {o,
Bis fie am Ende ungefinnt

Jhre Heimaiburg und Sipp{dhaft finbdt.

Whas fie da alles erzihlen mup!

Der Straud) ift ein Riefenbaum am Schluf.
Bilflog liegt auf dem Riicken bhier

Jrgend ein harmlos Rrabbelgetier ;

Sein Riferverftand trof§ @Angft und Fleip
Oid) witklidh nimmer 3u helfen weip.

Auf feine vielen Beine geftellt,

Glaubt es wieder an Gott und Welt.
Aad)dem es {omapen viel Guts getan,
Sdyickt fih mein Englein zum Fliegen an.
Aber jest kommt die fchlimme Gefdhichte,
Die id)y gern und ungern berichte:

&3 ldgt feine Augen lauernd gebn,

Und weil nidyts Fabrlidhes zu ecfpihn —
Wips! Da bricht der artige Bengel

Mir die fchonfte Blume vom Stengel !

Das war mir zu dicke, tut mir leid.

» Was mad)ft du, Verfondyen — gib Befdheid |“
Hab’ den Wiyt am Wickel gepackt,

Jtein, fag’ id), am Ohrchen, denn Englein find nackt,
Mein Sinder erfdyrickt, fchier gar zu Tod,
Strampelt, flattert, wird weif und wird rot.
Jch aber belehr’ thn unverhohlen :

,Dier werden keine Blumen geftohlen !

Jetst bat er fidh {dhon zurechte gefunden,
Mlacht ein Knirlein und fpricht verbunden:
»Otebent Witnfdhe find dir gemdbhrt,

Dieweil i) deinen Garten verfehrt.”

Hm — Ddas war freilid) ein andrer Wind !
Arglos, wie kleine Wldaddhen {ind,

Guk’ idy zwifdhen fitnf Fingern ing Grag —
Sieben Wiinfdhe — — wie mady id) dbas?. ..
Sieben Wiinfdhe! — AMtein Stirnlein hanumert,
Mleine Gedanken find kraus und verddamumert.
€in Rlumpen Gold, {o grop wie ein Haus?...
€in rofa Rleidchen mit Band und Flaus?. ..
Cine Puppe, die ladyen und effen kann?...
Da fang’ id) {chon mwieder porme an.

Dap i) nur erft aus der Unruh’ wdr!

Sieben Winfdhe — o das it {dhmwer! — —
Wie id) fo rate, verfahren und dumm,

Hor idy ein Pluftern und feh’ micdh) um.
,Reine Wiin{dhe — keine Sorgen!”

Mlein Englein fliegt in den rofigen Alorgen. —
War’s fo gemeint? Idh) denke mein Teil.
Sdyon kann i) nur mebhr ein Piinktlein ecblicken
Jh hab’ vergeffen gar in der Eil’,

Dem lieben ©ott einen Grup zu {dyicken.

Alfred Huggenberger.

r

Feriengliick.
Bon €. Altwegg.

AWem Gott will rechte Sunft ertoeifen —.
Jeder eiff, wie e im Liede weiter geht. Wbex
nicht jeder hat {dhon fo Ddie ndrrifdhe Freude
empfunden, wieder einmal einen GSprung in die
Welt hinaus wagen ju diirfen, wie idy in diefen
Borfrlihlingstagen. Der Winter toar aucdy dar-
nady: unfinnige rbeitsiiberhdufung, Berdriek-
(ichteiten im BVeruf und rger mit den Leuten.
Ja, aud) ,ohne Frau verreifen” wollte idy dies-
mal. (Diefe Giinde ift mir feither berziehen wor-

den!) Nur einmal allein fein, NRube Haben, auf
gar feinen MWenfchen NRidficht nehmen miffen,
die Matur, die Gonne, den Frithling geniefen, fo
wie ed mir pafite: dag tollte ich.

Und nun faf idy in dem Eifenbabhnmagen, dex
mid) durchy den Gotthard in den fonnigen Siiden
bringen follte. Frohe Erinnerungen friiherer Fe-
vientage tauditen im Gedddtnis auf als goldene
Lerheifung deffen, was idhy auch diesmal wiirde
erleben diirfen.
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Wie evquidlich ift nur {Ghon der blaue Him-
mel und der warme Gonnenfdein ded Giidens 3u
einer Seit, wo daheim der {itliberg gemwdhnlid)
nod) im Nebel ftectt und die Sraupeln wider die
Porfenfter praffeln. Dann auf der Piazza bor
pem Municipio jigen hinter einer Tajfe {dhivarzen
Raffees (., Efpreffo”) mit der Briffago im Mund
und dem in den nlagen fid) tummelnden Ferien-
bolt zufebhen. Unvermutet jtrect dir ein BVetann-
ter Die Hand entgegen: ,Sriiff Gott, mein Lie-
- ber! audy da unten?”

Yug dem naben Strandbad hHilipfen in buntem
Koftlim {cdyon die erjten BVadegdite fiber die Gaffe,
Mdnnlein und Weiblein.

Dann madyt man einen GSpaziergang in die be-
nachbarten Dorfer. In einem Wirtshaus, das aus
~ lauter Befdyeidenbeit vergeffen Hat, ein Sdhild
auszubdngen, fehrt man ein und findet einen gans
Herelichen Nofjtrano. Und, auf einem RKarton fer-
biert, einen dito Salami. Die alte Wirtin ftellt
fich an den €ingang des SGartens und wehrt mit
Gteinwiirfen die Kage ab, die durch die Wurft-
abfdlle angelodt, ung mit ihrer Judringlichteit
beldftigen tdnnte.

Leidht wie die blauen Wyoltlein meiner Jigarre
fteigen die €rinnerungen empor. Der Himmel
felber (ddhelt dazu. Tm Nu {ind wir in Gdjde-
nen und durdh dasg trog eleftrifhen Untriebs im-
mer nody fchwarze Loch hindurdh.

Mit Spannung erwartet man jededmal den
ugenblicd, wo der Ausgang fich dffnet und das
erfte {idliche Licht durch die weitgedffneten Wa-
genfenfter fallt. Diegmal aber ift e8 mit der viel-
geriihmten Teffinerfonne nicht weit her. Ldffig ~
treiben Gdneeflocten (iber die vom Winter her
immer noch hochgetiivmten Schneetwehen dabin.

Und fo bleibt das Wetter bid hinunter ing Tal.
Beim AYusiteigen empfdngt uns ein unfreund-
licher Wind, und ein diinner Spriihregen fchlagt
ung ing Geficht.

Nun, das fann morgen {dhon ganj anders fein,
tedjte ich mich. ;

Aber ed ift nicht anders. Nur daff der Negen
biel fteifer geworden ift. Doch darf man {ich nidht
fo fchnell entmutigen (affen. Tm $Hotel bleiben
mag ich freilich nicht, obwobhl alle Jimmer ange-
nehm gebheizt find. Nein, dagu bin id) nidt hiehex
gefommen. Yy fpanne meinen lieben alten Je-
genfdhirm auf und toandere durd) die winteligen
Gaffen des Stddtdhens und betracdhte den ver-
gniiglichen Krimsframs feiner Gdhaufeniter. Am
erften Ferientag macht man e8 ja dody jedesmal
{o. ©a auf einmal bom Boden her — von dex ge-
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priefenen milttexlichen €ede her habe idh ein mext-
wiirdiges Gefithl. Sollten am Ende meine Schube
— nidht gang wafferdicht fein? Ein jdher Sdhred
purcdhzuct mich. Denn davauf wabrlih bin id)
nicht geeicht.

Sdynell tehre idh ing Hotel gurlid und priife.
Nidtig: naffe Gtrlimpfe. Dodh dem [dft fidh ja
abbelfen. Jch gehe sur ndditen Sdhubhandliung
und derlange Summiiiberjchube. , Ny, 441”7

SNr 442 tut uns [eid! Dasg haben wir nidt.
Bielleicht nebenan —.” Aber aud) nebenan Hha-
ben fie dag nidyt.

~oum Donnertoetter! Laufen denn bei euch alle
Leute auf niedlidhen Kinderflifchen herum?”

,Aite gefagt, wir bedauern!”

Bleibt mir nichts andeves {ibrig, als neue Stie-
fel 3u faufen, Nr. 44! das haben fie.

Gtolz 3iebe i) am folgenden Tag aufs neue
[08, im Bewuftfein, auch an meinen {dhwddjten
Puntten toohl bewehrt 3u fein. Denn nod) ift das
Wetter nidyt beffer geworden. ,Eine fiiv unfere
Gegend gang ungetwohnte Erfdeinung”, fagte der
Hoteldiveftor. Aber mit meinen neuen Stiefeln
an den Filifen fordere ich eine Sintflut in die
Gdhranten.

Ploslidy ift mir, al8 ob fleine Sdynedlein mir
stoifchen den Jebhen bHindurcdhfrbchen. Nidt eben
unangenehm, aber verddditig! Dodh das war ja
gar nicht moglich; ich batte ja dod) neue Stiefel!

Oer Menfdy foll nie leichtfertig fagen: Das
ijt nicht mBglich! Alleg ift mdglich. Wuch daf
nagelneue Gtiefel wafferdurchldffig find mwie ein
Gleb. Al idh) 3u Haufe meine Schuhe auszog,
da madite ich mit jedem Zritt naffe FuBtapfen
auf dem Jimmerboden.

Go blieb mir nichts anderes iibrig, alg im Ho-
tel 3u bleiben und mit den andern Sdjten im voll-
gepfropften BVeftibdl herumsufigen. Mandye waf-
tere Eidgenoffen fdhlagen fich in einem folchen
Falle mit einem Dauerjaf durd). Andere Haben
eine fabelhafte Reidhtigteit, Betanntfdhaften an-
sufniipfen. Aud) mit Oamen. Dag alles fommt
bei mir umfomweniger in Betradht, ald {ich in dex
Sabntourzelgegend ein unbeilvertiindendes BVobh-
ven und Juden bemerfbar madht.

Beim Wbendeffen wird die Lage vollends un-
gemiitlich. Der Braten ift hart und dasg Meeffer
{o ftumpf, daB ich mir damit bei aller BVorfds-
licheit nicht in den Finger {dhneiden fonnte.

LSerr Ober”, fage i) malitids, ,twenn id) die-
fes Goblenleder foll {dhneiden tdnnen, fo miifjen
fie miv fdhon eine andere Kniepe geben.” ;

Aber das neue Mkefjer ift genau wie das erfte.
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AS ich) mich wieder befjdhoere, fagt der Kellner
empfindlich:

LAber, mein Herr, Gie {ebhen dod), daf es roft-
freie SMeffer find, und tdnnten wiffen, daf man
{ich mit folchen nicht rafieven fann.”

Go wiirgte ich mein Abendeffen hinunter, fo
gut es geben modyte, und legte micdhy mifmutig 3u
Bette. :

Ans Gehlafen war einjtweilen nidt 3u denten.
€3 war, als ob ich im Brennpunft einer Elipfe
([dge, in dem man wohl oder fibel alle Serdujdye
des ganzen $Hoteld horen muBte. Im Jimmer jur
Linten (ogierte das in der Neifeliteratur fattfam
Defannte junge $Hochzeitspdrchen, arglofe Leute;
idy will nichts weiter von ihnen fagen. Jur Ned)-
ten war ein dlteres €hepaar. Iy hitte nidht ge-
dacht, daf man {id) nady viezigjdbhrigem Fujam-
menleben jeden Abend noch) fo biel 3u fagen
hdtte. fiber mir huftete ein Lungenfranter, der
dem IWirt feinen Juftand wahr{deinlid) ber-
fdhmwiegen und {ich hier eingemietet hatte in Ddex
Hoffnung, in diefem gefegneten RKlima HHeilung
su finden. Aus irgendwelchen unbefannten Fer-
nen ertdnte dag Sdnardhen eines Mannes, der
fich einer fonjt weifellos robuften Gefundheit
erfreute. Und als id) mich nad) und nad) an meine
geographifche Lage ettoas getwdhnt hatte, polterte
mit fdwergenagelten Schuben noch) irgendein
Nadziigler daher, der {idh nody lange auf feinem
Simmer 3u {daffen macdhte und, wie id) glaube,
mit feinen Gdubhen ing Bett yegangen ift.

Endlich, endlid) fam ein {lifes Vergefjen (iber
mic). Aber e8 war fein erquidender Schlaf. Der
berruchte BVraten (ag miv immer nod) auf dem
Magen. €8 war, als ob dag ganze Sotthard-
maflio auf mic (aftete. Alle Eingetveidewiivmer
der Erde frochen aug ihren Hohlen herbor und ex-
flillten mich mit Ungft und Entfegen. Endlidy mit
einem furchtbaren Schrei wachte i) auf.

Nun war die Neihe fich aufzuregen an mei-
nen [iebtoerten Jimmernadhbarn. Mit einem
Flud) fprang der alte Herr ur Rechten aus dem
Bett. Auch im Jimmer des Hodyzeitdpdrdyens ur
Linfen turde dag Lidht angedreht. Der Lungen-
franfe (iber mir befam einen {chreclichen Huften-
anfall. Die Ctagenglode flingelte. Sdhlurfende
Sdyritte gingen im RKorridor. LVor meiner Jim-
mertiiv blieben fie jteben. Man laufdhte lange,
redete halblaut ein paar Worte und ging endlich
weiter.

I mufte ladhen ber diefes Intermezzo. Alle
Betlemmung war Ddariiber Herfdounden, und
bald fdhlief ich von neuem ein. Diesmal war 8
ein gefunder erquicdender Schlaf, der bid in den
[ichten Morgen binein dauerte.

Nad) dem Fribhitiid begegnete mir der Hotel-
diveftor.

,Sut gefdhlafen, Herr Doftor?” fragte ev jo-
bial. Dod) mertte id) gut, wie ex mid) mit liftigen
Blicten belauerte.

,Oanfe, ausdgezeichnet, Herr Diveftor,” fagte
idh und 3lindete meine Morgenzigarre an.

LFreut mid)”, antwortete er. ,Ood) wag id)
fagen wollte: €8 ift jest auf der andern Geite
deg Hotels ein Jimmer frel geworden. Filiv den
Fall, daf Bhnen Thre Sdhlafjtube dody etwasd 3u
{aut fein follte.”

LDanfe fehr fliv die Aufmerffamteit. Leider
fann ich Shr freundliches Anerbieten nicht annebh-
men. Heute Mittag nady Tifd) fabhre i) mit dem
Gdnellzuge nady Haufe. I Hoffe, Sie verzeihen
die verfpdtete Abmeldung. Aber Sie derjtehen:
Unpermutete Umftdnde —.”

,Sdade, Herr Doftor, fehr fdhade —. Td)
glaube, daf das Wetter jeBt doch beffer wird.”

Als i) gegen Abend Wirolo jufubr, flodte es
nodh {o gelaffen toie vor fiinf Tagen, alg id) bon
der anderen Geite her fam. Nad) Gdfcdhenen be-
griifiten mich die erften Streifen blauen Himmels,
die iy feit meiner Abreife gefehen. Am Gteiner-
berg far dag RKirfdendbluft aufgegangen, fo daf
die VBdume wie eine Schar Feftjungfern daftan-
den, die mich 3u meiner glorreichen Heimtebhr be-
gliictmoiinfchten.

fnd feftlich war miv audy tatfdchlich sumut, ob-
fchon ich wufte, daf meine Frau wegen meiner
fluchtartigen SHeimfehr mid) ausladen wiixde.
Iy malte miv dag Vergniigen ausg, in den nod)
fibrigen Ferientagen auf meiner Gtube 3u figen
und mich in diefes oder jenes Bud) 3u bertiefen,
dag nod) ungelefen auf meinem Negale ftand,
oder bei gutem Wetter in die heimatliche Um-
gebung Hinauszuziehen, die fich wwabhrlich audh
feben [affen Ddarf.

LWem Gott will redhte Sunft exweifen, den
jhictt er in Die weite Welt.” Fa, ja!l Mandymal
aber geht ¢s einem tie dem bielgereiften OdH-
feus, daf man erft dann ganz glidlic ift, wenn
man den Nauch {iber dem RKamin feiner Hiitte
ieder auffteigen fieht.

Redaltion: Dr. Grnft Eidmann, Bitcid 7, Rittijtr. 4. (Beitridge nur an diefe Wbdrefle!) W@ Unbeclangt eingefanbten Bei-
triigen muf bas Rildporto-beigelegt werven. Drud und Verlag bon Mitller, Werder & Co., Wolfbaditraie 19, Bitridh



	Ferienglück

